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Eine vergniigliche Sisung des Genfer Parc de Plaisance-Comites.
3eit: Die Gegenwart.

Botfigender (nady einigem Rdufpern, den Stehfragen jurechtzupfend):
Messieurs! MWenn wir den Ansftellungsbefudy von 10,000 Perfonen beiderlei
Gefdylechts anf 50,000 Seelen pro Tag fteigern wollen, fo miiffent wir unbedingt
noch weitere Attraftionen erften Ranges haben. Jdy bitte die Herren Dergniigungs-
rathe, Dorfd)ldge 3u madyen.”

1. Wergniigungsrafh: ,Mais, das Uegerdorf — —*

Borfigender (ihm in’s Wort fallend): ,Fieht nicht mekr, feit Monfient
Sriedli der Cholderi die 2Teger im Journal von Fiiridy fo angefhwarst hat.”

2. Vergnitgnngstath: ,Und Monsignore Succi? genigt der fdon wieder
nicht >4

Borfiender: ,Mon Dieu! Der gute Nlann will nur 50 Tage lang pas
manger, mais notre grande exposition universelle dauert bis sum OFtober!

3. Vergniignngsrath: ,Halt, ich habe eine famofe Jdeel”

Borfigender: ,Sollte eigentlich phanomenal feinl”

3. Bergniigungsrath: ,Alfo fagen wir meinetwegen phinomenale Joee!
Wie wirs, wenn wir einen indifden Fiafer (Gelachter) — pardon, wollte
fagen, den fdlafenden Safir ans Budapeft fommen lefen ?”

1. Bergnitgungreath: ,3ft ja andy Schwindel und Humbug! Die geheilig-
ten Kerle find Wadts aus ihren Sdrgen geftiegen und haben Champagner gefreipt!”

2. Verguiignugsrath: ,Das fann unfereins allerdings anudy! Wefhalb
arrangiren wir denn Feine Stierfdampfe?”

Borfifender: ,Weil uns das leider fdhon lange von Bern aus verboten
worden ift! Bringen Sie, bitte, unblutige Dorfdlage. Wir Genfer find Gentle-
mans — bei uns foll iiberhaupt Uiemand bluten!* (Bravo! Bravol)

4. Bergniigungsrath: , I erlanbe mir, da alle unfere Luft- und Roll-
fahrtvehifel, unbedentende Gehirnerfdyiitterungen ausgenommen, nidyts enes
mehe bieten, einen Finfiliden Abfturzfelfen im Schweijerdorf vorsujdylagen.
Unten mird eine Matragen-Wiefe angelegt, auf welde es fidy ansgeseidynet hin-
unterplumpfen [d§t, ofne im Geringften Schaden 3u nehmen. Die ndthigen Nla-
trafjen werden uns fider von anerfannten §irmen fdon aus Reflamegriinden
gratis jur Derfiigung geftellt.”

Borfiender: ,Aidyt fibell Soll ndher gepriift werden! ;

2. Vergniigungsrath: ,Id fhlage vor, die fiinf Gefdywifter Barrifon
und ihre 5 Kagden fommen 3u laffen, die im Enzerner Kuvfaal einen fenfatio-
nellen Triumph gefefert haben!”

Borfiender: ,Non, non. non! JIa, wenn es fiinfjig Schwejtern waren,

a4 la bonheur! Aber blos fiinf, mit denen locken wir Feinen Hund vom Ofen!”

1. Dergniignugstath: ,Wie wirs, wenn wir den Polizeihanptmann
Sifder als Kellner engagierten P*

Botfigender: ,Ich verbitte mir folche Witgel” (Rufe: Ohol Das ift ftarfl)

1. Werguiignngsrafh: ,BHaben wir fhon einen Hebammenfongref
vorgemerft P

Worfiender (feferlidy): ,Jal”

1. Verguitgnngstafh: ,Dann jdlage idh vor, eine Schdnheitsfonfur-
renj su infsenierenl (Allgemeiner Freudenjubel begeifterter Bujtimmung.) Am
Enbde liefe fidy diefelbe, damit der Rummel [dnger dauert, andy auf das mann-
lide Gefdlecht ausdehnen. Andy auf Bebés! Das miifite refzend mwerden und
einen geradesu Folofjalen Fudrang bemirfen! Die 3opfige Preffe wird 3war Mund
und Angen aufjpecren, aber was liegt daran. Genf ift nun einmal ein ,Klein-
Paris” und bildet feine Seute.”

Borfigender: ,Id) verdanfa dem Herrn Dorredner feinen gentalen, wirf-
lidy gan3 erquifiten Dorfdhlag auf’s Warmjte und bin iiberjengt, dafy die Genfer
— o pardon! — die fhweizerifde Sandesausitellung dadurd) auf eine un-
ermartete Hohe gefchnellt wird.”

1. Bergniignugsrath: , I {dlage eine Ausftellung hervorragender poli-
tifdher Kampfhahmne vor und denfe dabei in erfter £infe an die Herren Ro-
bert Seidel, Carl Moor u. f. w., denen eime befondere Rednerbithne 3u gegen-
feitigem Andonnern iiberlaffen wiirde.”

Borfihender: , Iy bitte, 3u bedenfen, daf diefe Rerren fich bei diefem
Anlaf nicyt auf’s Sajten verlegen wiitden, wie Br. Succi. Diefe Uttraftion wdre
su Foftfpielig.”

A, Jergniignugsrath: ,a, dann nidgt! Wie wir's aber mit einter leben-
digen Gallerie didytender Budhdndler oder einer Ausfellung fammilidyer
in der Scywei; anfifigen Poeten? Bei diefer Gelegenheit htte namentlid
das deutfdh-yweizerifche Dol Gelegenheit, fihy im jeitgendfftichen helvetifchen
Didgtermald 3u orientieren. Jeder diefer Herren Autoren fife wie die Wettfanger
im ,Tannhaufer” auf feinem Stihldien und Rdtte die Qarfe oder die Schreib-
mafchine neben fich legen. 2Alle Korpphden wdren nacy Landsmannjchaft, Her-
Funft und Pegafusgangart eingetheilt. Diejenigen, welde erft im fpdtern Alter
sur Poefte iibergegangen find und folde, welde nicyt nur fdlechter Derfe wegen
nigt mehr nady ,Dentjdhland ‘naus” diifen, wiirden als Ehrengdfte behandelt.
Audy dichtende Damen, vorjugsweife Dramatiferinuen, miiften natiiclidy be-
fichtigt — —"

2. Vergniigungsrath (fdreiend): ,Siie d i e Schonheitsfonturrens dan® idyl"

1. Wergniigungstath: ,— bevii Eficgtigt werden, wollte id) fagen!” (Ent-
feglicher Tumult.) ‘ G bR

Botfiender: ,Sagen Ste, was Sie wollen. Fdy fitr meine Perfon fdyliefe
die Siggung!l”

Atilitdrichriftftellerifches.
Generaljtabsdief Boisdeffre Um die E}anﬁiba[’fd;e Taftif
Und W ilhelmus, Dentichlands Kaifer, | Feitgemdf herauszufriegen,
Batten jiingft den gleiden Einfall, — | Liefen beide Sabeliyminger
Wer von Beiden ift nun weifer? Diesmal ifre Seder fliegen.

SivdieRomerfdladtbei Cannae | Beide bradten ithre leinung
Thaten Beide fidy begeiftern, Unmafgeblidy 3u Papiere,

Jeder fudyt’ auf feine Weife Taufdyten aus dann ihre Werke
Den gemalt'gen Stoff 3u meiftern. Nt dem Fufaf: — Kondoliere!

Rapport des Dizefaifers £i- Hang- Tihung an feine
himmlijche Majeftdt den Katfer von China.

Alles grofiartig in Berlin — grofiartig Kaifer und Kaiferin — grofartig
die Militarparaden — grofartig die £ift- und Wehlaniaden — grofartig die
Damenmwelt unter den Linden — grofartig die minifteriellen Siinden — grof-
artig Rerrn $riedmann’s {dmufige Wadjde — grofartig das leere Reidystags-
gedrefche — grofartig die Kolonialpolitif — arofartig die Krupp’jhe Kanonen-
fabrif — grofiartig die Stimmung in Saden des Duells — grofartig die Redy-
nung in den Hotels — aber am grofartigjten von allem — ift die Sudyt, Eurer
Majeftat 3u gefallen — ift die diplomatifche Schmeifmedelei — und Krasfuferei
und Kniebengerei — und die Friechtgeidhaffene Lobhudelei — und die Hoftanna-
fingeret — und die Bencheljagd und die Eiebesbrunft — nacy unferer Chinefifhen
®unft — gegen diefen germano-occidentalen — einen wahrhaft wallfijdy-dimen-
fionalen — Fopf nimmt fih der bei ums zu Kans — wie das allermingigfte
Sifdhlein aus! —

Sum Sall Hote.
Der Klatfdh madyt am Berliner Hof Dergniigen,
Boflinge find nidyt befjer viel als §liegen,
Die Alles erft befdymuten und bepatichen,
Und {dylie§lich lafjen fie fich niederFlatichen.

—e——

Der Hafe vor dem Reidhstage.
Sreund Sampe frifit um’s Leben gern den Kohl
— Daf wuften felbft die deutfhen Deputivten —
Audy ijt er nahrhaft und verdient’ es wohl,

Daf fie ihn ihrem ganzen Dolf fervirten!
Dier Stunden ging’s, bis dbaf er gar geworden
1nd 3um Derfpeifen jubereitet war. —

Ein foldher Reichstagsfohl ift etwas ,theuer” jwar,
Dody find’t und liebt man thn jeft allerorten,
Auch da, wo von Sreund Lampe’s Majeftdt

Kein Wort im Bude des Gefetses fteht!

Ware Baratieri als eldherr in Genie gewefen, fo hatte er nidt
nothia gehabt, legite Wode in Begleitung eines Genie- Hauptmanns in Arco
angufommen.

Montenegriner, Serben, Bulgaren
Wollen sum Dreibund zufammen fidy jaaren.
Dagegen proteftivend fdhrei’n

Monaco, NMarino und Eiedtenftein.

Rollinfpektors Klage.
Snfpiziren, vifiticen muf idy leider taglich.
Alle, alle wollen fdhmuggeln. Es ijt wirklidy Flaglic.
Gigerl tragt in hohlem Stocfe Ringe, Pretiofen.
Unterm Sitge hat der Radler Preifen, Tababsdofen.
Meitichi mit den fchonen Augen eilen hin mitSderzen,
Wahrend fie in diden Fépfen ein paar Wiirfte ,jdwdrzen”.
Der hat unter der Perriice feine Britffler Spitsen.
Weite Wermel mandien Damen als Behdlter niitzen.
Sollte das nidyt anders werden, muf i) nocdhy mit Grauen
Mittelit Rontgen - Strahlen Jedem in das Inn’re jdhauen.




	Eine vergnügliche Sitzung des Genfer Parc de Plaisance-Comites

